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VORWORT

Walter Wippersberg beklagte in einem Essay aus dem Jahr 1995 

das Fehlen eines literarischen Zentrums in Oberösterreich. Seine 

oberösterreichischen Kollegen sah er „übers ganze Land verstreut 

in ihren Dichterstuben hocken […], noch einzelgängerischer als 

Autoren ohnehin sind, auch noch isolierter.“ 

Vor solchem Hintergrund konnte und musste der literarische 

Almanach der Stadt Linz von Anbeginn vor allem eines sein: ein 

Ort, an dem Einzelgänger einander begegnen, in schöner Regel-

mäßigkeit, Jahr für Jahr. Ein solcher Ort sind die Facetten, wie ich 

meine, bis heute geblieben, mag sich die literarische Landschaft 

ringsum auch gewandelt haben von Grund auf, mögen mittlerweile 

auch neue Nischen sich aufgetan haben, in Stadt und Land neue 

literarische Foren und Plattformen entstanden sein.

Bei einer Anthologie ohne jede thematische Klammer handelt 

es sich für gewöhnlich entweder um eine Blütenlese oder um das 

gemeinsame Buch einer Dichtergruppe mit einem bestimmten, 

mehr oder minder forcierten Programm. Der vorliegende Band ist, 

gemäß der Tradition der Facetten, weder das eine noch das andere; 

er gibt keiner bestimmten literarischen Strömung den Vorzug, son-

dern bietet, wie alle seine Vorgänger, Werkproben oberösterreichi-

scher Autorinnen und Autoren, neue Texte, zwischen denen sich 

mitunter erstaunliche Korrespondenzen ergeben. 

Christian Teissl


